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Schweizer Artilleristen
Die Mannschaft des Artillerie-Maiinschaftsdepot 5 besuchte gemeinsam die LA

Die Kunstverständigen. Zum Besudle der Landesausstellung wurden die Auslandschweizer des Artillerie-Mannschaftsdepot in Berufsgruppen

Kritik. Der eigentliche Sachverständige schweigt. Er ist der Bildhauer Wuillemier (äußerster rechts), der sein Atelier in Paris und einen bedeutenden

einzurücken. Bekannt für seine Tierdarstellungen, erwarb er im Wettbewerb für die Landesausstellung mit der Plastik eines Bären den dritten Preis,

(zweiter von links) aber gibt sein Urteil ab. Gestern in der Geschützschule war er Verschlußwart. Vor

wenigen Wochen noch umbrauste ihn der Beifall des Publikums, als er die Rolle des jungen Liebhabers

am Pariser Theater Baty spielte. Der Genfer Bergmann (zweiter von rechts) leitet in Paris eine Tanzschule

nach dem System Dalcroze, im Dienste sieht er als Feldweibel auf Kantonnementsordnung. Samtäts-

Gefreiter Gay (äußerster links) besitzt in Mâcon und Gex physiotherapeutische Kliniken. Gegenwärtig
pinselt er die Füße von Wehrmännern. Trotzdem sagt er: «Die Medizin gehört auch zur Kunst.»

Le* arrive*. Po«r /d write de /'Exposition ndtiond/e *«i**e, /e* drti//e«r* /«rent dioz*é* en gro«pe*,
d'dprè* /e«r* profession*. Ce/«i de* drti*te* examina cLagne *tdt«e à /a /owpe. zl droite: /e *c«/pte«r
Wnii/emier de Pari* (?«i /ai**a /à «ne commande d« go«oernenzenf tare po«r ^répondre, en çna/ité
de canonnier à Pappel d« pay*. Canonnier Pornay f*econd de gd«c/?e), actenr /été d« p«/dic pari*ien
a« théâtre Pdty. Le Genevois Pergmann (*econd de droite), dirige à P«ti* «ne école de dan*e,

*y*tème Dalcroze. L'appointé *anitaire Gay (a gd«cA>e), po**ede a Àfdcon et a Gex de* cliniç«e*
de p^ysiot^érdpie. Po«r le moment il soigne le* pied* de *e* camarade*.

Vor Kriegsausbruch waren sie Angehörige der Schweizerkolonien Marokkos, Däne-

marks, Spaniens, Rumäniens, Tunesiens, Frankreichs, Deutschlands und Englands.

Heute zerfallen sie nur noch in zwei Gruppen: Fahrer und Kanoniere. Sie sind teils in

ausgezeichnet organisierten Sonderzügen, teils als Einzelgänger auf abenteuerlichen Fahrten

durch das mobilisierende Europa in die Schweiz gelangt. Sie alle hätten gerne in ihren Bat-

terien an der Grenze gedient. Aber die Einheiten rückten bei der Mobilisation vollzählig
ein, so daß für die Nachzügler kein Platz mehr vorhanden war. Auch haben viele Wehr-

männer aus dem Ausland seit Jahren, hie und da sogar seit der Rekrutenschule keinen

Dienst mehr geleistet. Zur Neuausbildung kommen sie ins Depot, wo sich denn eine

eigentliche Fremdenlegion des Auslandschweizertums zusammenfindet. \Eelsche und

Deutschschweizer, blutjunge Burschen und bärtige Familienväter. Alle lernen sie wieder
Pferde und Rohre putzen. Einige lauschen ernst, wenn das Radio «Leichte Artillerie-
tätigkeit an der Westfront» verkündet. Denn ihre Höfe liegen im französisch-deutschen

Grenzgebiet, und die leichte Artillerietätigkeit bedeutet die Zerstörung ihrer Häuser und
Aecker. Und doch war auch für sie das Einrücken eine Selbstverständlichkeit. — Der
Kommandant des Artillerie-Mannschaftsdepot 5 organisierte für seine Fahrer und Ka-

noniere aus dem Ausland einen eintägigen Besuch der Landesausstellung. Vîele erkann-

ten hier zum erstenmal die ungezwungene Mannigfaltigkeit nicht nur der Berufe und

Produkte, sondern auch des Ideengutes ihrer Heimat. A, R. L.

eingeteilt. Die Gruppe der Künstler unterzog jede Statue einer scharfen

Auftrag der türkischen Regierung im Stich gelassen hat, um als Kanonier
ohne allerdings einen Ausführungsauftrag zu erhalten. Kanonier Fornay

Der Veteran
Der Genfer Fahrer Gi-
riens, Landwirt in Frank-
reich, ist aus zwei Grün-
den das Unikum des Ar-
tillerie- Mannschaftsdepot :

Heute 48jährig, hat er die
Mobilisation von 1914
mitgemacht. Zugleich ist
er der einzige, der von
sich sagen kann, daß sein
Sohn audi sdion einge-
rückt ist. Sein Geburts-
jähr wird von Fahrer-
Korporal Lindt aufge-
schrieben, der in diesem
Jahre als Sonderbericht-
erstatter der ZI Rumänien
und Tunesien bereiste.

Le vétéran. Le Genevoi*
Girien* est /e n«méro d«
dépôt d'drti//e«r*. // d
4P «n* et d pris pdrt d /d
moéd/i*driott de 7914. //
e*t /e *e«/ dont /e /ï/* soit
d«*ri *o«* /e* drme*. zl
droite: Cdpora/ Lindt, <?«i

pdrco«r«t cette dnnée /d
7"«nirie et /d Ro«tndnie
en ç/«d/ité de corre*pon-
ddnt *péc/d/ d« Z/.
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Gratissuppe
Die Landesausstellung stiftete den Artilleristen aus dem Ausland ein freies Nachtessen im
Landgasthof. Noch heute sind die riesenhaften Ausmaße der aufgetischten Schüblinge
Batterie-Gespräch. Kanonier-Korporal Monney, Chemiker in einer Fabrik Savoyens,
reicht Fahrer Jacquet den Suppenteller. Während vierzehn Tagen hatte dieser keine
Nachricht von seiner Frau und seinen zwei Kindern, die er im Augenblick verließ, als
auf seinem Gut in der Nähe von Lyon seine Pferde requiriert wurden und sein einziger
Knecht an die Maginot-Linie fuhr. Jacquet reiste in einem französischen Militärzug an
die Schweizergrenze und sagte bei der Kontrolle nur: «Moi aussi, je suis mobilisé.»

La ro«pe gratwite. L'fxporition nationa/e o/frit «n Jzner Jam /'a«/zerge campa-
gnarJe, n«x arti//e«rr Je /'étranger. Le nombre Jer r««cirrer /zf impression. Le capora/
canonnier Monney, c/zimirte en Savoie, passe /'assiette a« conJ«cfe«r /acq«et. Ce/«i-ci resta
Je«x semaines sans no«ve//er Je sa /emme et Je ses trois en/ants q«itfér /ors Je /a mo/n/i-
sation. Son va/et Je /erme partit poar /a /igne Maginot et ses c/zeva«x /arent réq«irifionnér.
/acq«ef voyagea Jans an train mi/itaire /ranfais j«rq«'â /a /rontière saisse, o« i/ Jif sim-
p/ement: «Moi aassi, je sais mo/^i/isé.»

Rußland, Frankreich, Deutschland
Alle drei finden, daß es bei ihnen zu Hause nicht solche Bauerngärten gebe. Fahrer Ebel (links)
war eine Zeitlang landwirtschaftlicher Spezialist in Rußland, wo er in einer Kolchose, einer
Staatsfarm, sechshundert Landarbeitern vorstand. Da aber die Kolchose im Jahre 3 Millionen
Rubel Defizit herauswirtschaftete, gab er diese Tätigkeit auf und pachtete ein Gut in Frank-
reich. Fahrer Speck (Mitte) hat immer eine Brissago im Mund — heute an der Landesausstel-
lung, gestern beim Retablierungsdienst — vor einigen Wochen in einem Dorfe in der Nähe von
Avignon, wo er Betriebsführer einer großen Milchfarm ist. Nur der dritte rechts kann nicht
gut Schweizerdeutsch sprechen. Fahrer Wüthrich (redits) lebt seit seinem dritten Lebensjahr in
Bayern, wohin seine Eltern als Landwirte auswanderten. «Wenn der Aktivdienst noch einige
Zeit dauert, lerne ich doch wieder Berndeutsch», sagte er.

F«rrie, Trance, dZ/emagne. Le co«J»cte«r £/ze/ (â ga«c/zej Jirigea en F«rrie, en q«a/ité Je rpécia-
/Lté agronomique, «n Fo/cZzore (/erme Je /'£tatj avec 600 o«vrierr agrico/er. Le Jé/îcit ann«e/ Je
3 rni//iom Je ro«Z>/er /e JéciJa à qwitter /et /ie«x et à /o«er «ne /erme en France. Le conJ«cfe«r
5pec& (mi/ie«J /«me «n éterne/ /»rirrago. // vient J'Avignon o« il Jirige «ne /aiterie. 5e«/ /e con-
J«cte«r lt^«fZzric/z q«i vif en Favière Jep«ir /'âge Je 3 ans ne par/e pat /e r«irre a/émaniqwe.

Blick auf Schweizer Kühe
Sie vergleichen die Ausstellungstiere mit dem Vieh in ihren eigenen Ställen. «Ich weiß zwar
nicht, wo meine Kühe heute sind», sagt Fahrer Aeberhard (links). Da sein Hof nahe der

Maginot-Linie liegt, wurde sein Vieh evakuiert. Er hatte keine Zeit mehr, seine Möbel weg-
zuschaffen. Er drehte den Schlüssel in der Haustüre, gab ihn beim Gemeindepräsidenten ab

und folgte dem Aufgebot. Fahrer Wüthridi, aus Bayern eingerückt (Mitte), Fahrer Ebel,

eingerückt aus Frankreich (zweiter von rechts). Der Waadtländer, Fahrer Petermann (äußer-
ster redits), hat heute morgen ein Telegramm erhalten. Es verkündete ihm, daß auf seinem

Hofe in Frankreich sein sechstes Kind zur Welt gekommen war.

Haches r«irrer. «/'ig«ore o« /es mienner ront maintenant», m«rm«re /le/zerZzarJ. 5a /erme est

rit«ée près Je /a /igne Mag/not et son Z>étai/ a été évac«é. Le conJ«cte«r W«f/zric/z (mi/ie«j
venant Je Favière et /e conJ«cfe«r £Z>e/ Je France (seconJ Je Jroite/. Le Va«Joir Petermann

(â Jroz'te) reç«t ce matin «n té/égramme Je France /«/' annonçant /a naissance Je son szVz'ème

en/ant.

Marokko, Bukarest, Belgien
Der Aktivdienst hat Auslandschweizer zusammengebracht, die sich sonst nie kennengelernt
hätten. Der Oberleutnant, Ingenieur bei der Vertretung Sulzers in Bukarest, befehligte
den Transport der mobilisierten Rumänien-Schweizer in die Heimat. Fahrer von der

Weid (Mitte) fröstelt. Er briet diesen Sommer über in einem Kupferbergwerk Franzö-
sidi-Marokkos, wo er Ingenieur ist. Neben ihm sitzt, durch die Waffenkameradschaft
vereint, der Freiburger, Fahrer Gilliard. Er ist Angehöriger der katholischen Kongrega-
tion der Marianer und rückte aus einem Kollegium Belgiens ein.

Maroc, 5«caresf, Fe/giq«e. Le service act// a ré«ni Jes 5«irrer Je /'étranger q«i jamais ne

se seraient conn«s: /e premier-/ie«tenant, ingénie«r à Fwcarert, Jirigea /e transport Jes

5wisses Je Fo«manie. Le conJ«cte«r von Jer Wez'J (a« mi/z'e«/, ingénieur Jans «ne mine Je

c«ivre J« Maroc /rançaz's. A côté Je /«i, /e conJ«cte«r /ri/>o«rgeois Marianer, membre J'«ne
congrégation catZzo/iq«e Zze/ge.
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Sie suchen das Wappen ihrer Heimatgemeinde
Die Telephon-Korporale Bissegger (links) und von Dach hatten nicht
gedacht, so bald schon wieder die Schweiz zu sehen. Früher in der
Textilindustrie beschäftigt, wanderte Bissegger nach Frankreich aus,
als es in der Ostschweiz zu kriseln begann. Er ist Abteilungs-
leiter bei einer Pariser Transport-Gesellschaft. Da es einige Zeit
brauchte, bis der Sonderzug der mobilisierten England-Schweizer
organisiert werden konnte, ist von Dach erst vor kurzem eingeklei-
det worden. Er ist Angestellter bei der Midland Bank in London,
die seit Kriegsausbruch ihre Geschäftsräume in ein altes Schloß auf
dem Lande verlegt hat.

Z/r cZzerc/zent /e /azzz'o« Je /e«r comm«ne. Capora/ fé/ép/zozzz'rte Firregger
(à ga«cZzeJ fravaz7/e à Parir Jam «ne société Je transport. Von Dac/z
revient J'Ang/eferre o« z7 était emp/oyé â /a Mz'J/anJ Fan& Je LonJres.

Drei Tage Krankenzimmer. Grund : Seeigelstachel im rechten Fuß
Fahrer Grob (links) verwaltet ein landwirtschaftliches Gut bei Toulon. Seine Liebhaberei besteht darin,
Polypen und Meerwölfe unter Wasser zu — schießen. Er liegt stundenlang auf dem Bauche, mit einer
Taucherbrille den Meeresgrund beobachtend und wie ein Held aus Karl May durch ein Röhrchen atmend.
Sobald er unter sich einen großen Fisch erblickt, taudit er. Während er sich mit der linken Hand an Felsen
oder Wasserpflanzen festhält, bringt er mit der Rechten sein selbstkonstruiertes Gewehr in Anschlag. Das
Geschoß besteht aus einem Stahlstab von einem Meter Länge. Er ist mit Widerhaken versehen, die sich beim
Aufschlag auf den Fischkörper automatisch auslösen. Als Schweizer ist er zielsicher, so daß er noch nie ohne
erlegten Fisch rfach Hause zurückgekehrt ist. Als er vor einigen Wochen auf einen Seeigel trat, dachte er
nicht daran, daß er deswegen vom Fußexerzieren in der Schweizerarmee dispensiert würde. Er verdankt
seine Stelle in Frankreich dem Fahrer von Martini (rechts), der in der Dordogne ein Gut besitzt und als

landwirtschaftlicher Experte die Vereinigung für Innenkolonisation und industrielle Landwirtschaft in Zürich
berät. Mancher schweizerische Landwirt verdankt ihm eine Anstellung in Frankreich.

Froh jo«rr J'in/irmerie. Ca«re: épine J'o«rrin Jam /e pieJ Jroz't. Le conJ«cte«r Gro/z (â ga«cZze) Jirige «ne
/erme prèr Je Fo«/on. 5a marotte conrirte â p/onger Jam /a mer et â tirer r«r /ei poirronr, po/yper et /o«pr
marim. M«ni Je /«netter Je rcapZzanJrier et J'«n /«ri/ Je ion invention, i/ va aimi â /a c/zarre ro«r-marine. C'ert
/e conJ«cte«r von Martini, propriétaire J'«ne enfreprire agrico/e en DorJogne q«i /«i proc«ra ra p/ace act«e//e.

f/C...
Le* io/z/tf/T t/W-
£z//ezzr5 5 /'£jcpo-
5/£/on Je

coraptïgme

TJier, membre* Je Jz//érenZer
co/omer r«zrrer, a«jo«rJ'Zz«z ca-
nonnierr et conJ«cte«rr. 7/r ront
arriver e» partie-avec Jer trainr
rpécia«x Zzten orgamrér, en par-
tie re«/r à traverr /'£«rope mo-
Zzz/trée. La p/«part J'entre e«x
n'ont p/«r /ait Je rervice mi/i-
taire Jep«ir /'éco/e Je reertter,
et ront réttnir Janr Jer Jépôtr.
C'ert ainri q«e re /orme «ne
rorte Je /égion étrangère Jer
5«irrer. 7?omanJr et 5«irrer a/é-

mamq«er, je«ner Nommer et

pèrer Je /ami//e, to«r réappren-
nent à /zrorrer /er c/?eva«x et à

nettoyer /er 7>o«c/zer à /e«. Cer-
tainr prêtent /'orei//e /orrq«e /a
raJio annonce /'activité Je /'ar-
ti//erie, car /e«rr /ermer ront
prèr Je /a /rontière /ranco-a//e-
manJe et Janr /a /igne Je /e«.
Le commanJant Je ce Jépôt
organira «ne virite à /'Lxpori-
tion nationa/e r«irre po«r rer
ro/Jatr Je /'étranger. Ce//e-ci /«t
po«r £>ea«co«p «ne révé/ation.

Schweizer Bauern
aus Frankreich

Sie haben noch den lan-
gen, wiegenden Bauern-
schritt, der beim Fuß-
exerzieren ihren Zug-
führer zur Verzweif-
lung bringt. Teilweise
haben sie als Knechte in
Frankreich begonnen.
Heute sind sie selbstän-
dige Landwirte mit gro-
ßen Höfen. Denn in
Frankreich sind die
Landpreise niedriger als

in der Schweiz; Uli, der
Knecht, bringt es dort
rascher nicht nur zu
Uli, dem Pächter, son-
dern zu Uli, dem Bauern.
Sie sind schweigsam.
Ihre Gedanken sind bei
ihrer Familie und ihrem
Vieh. Wird ein alter
französischer Nachbar oder
die zwölfjährige Jeannette
die 15 Kühe melken

Paysam rwbser Je Fraw-
ce. //r ont ce par /o«rJ
et /za/ancé q«i, penJant
/'exercice, /ait rorfir
/'o//icier Je rer gonJr.
Ler «nr ont été va/etr Je
/erme, p«ir e«x-memer
propriétaires £n France,
/e prix Jer terraim ert
a/>orJa/z/e. Cer ro/Jatr
re tairent. Le«rr penréer
ront a«prèr Je /e«rr /a-
mi//er et J« Z>éfai/. Q«i
va traire /er 73 vacZzer?
Le vie«x voirin o« /a
petite Jeannette?
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